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Schurter steht wieder in der Sonne
Zum9.Mal wirdNino SchurterMountainbike-Weltmeister.Mathias Flückiger ist nach Silber bitter enttäuscht.

Raphael Gutzwiller
aus Val di Sole

Eigentlich ist es wie immer.
Gold für Nino Schurter, Silber
für Mathias Flückiger. Zum
neunten Mal wird Schurter
Weltmeister, Flückiger wird
zum vierten Mal nacheinander
an einemGrossanlass Zweiter.

Doch an der WM in Val di
Sole ist anders als sonst. Denn
diesmal kommtderAusgang für
alle überraschend. «Ich hatte
schonauchZweifel, ob ichnoch
Rennen gewinnen kann», sagt
Schurter.UndFlückigermeinte:
«Ich fühltemichaufden letzten
Metern etwas zu sicher.»

EineKarriere imSchatten
desDominators
Der Berner Mathias Flückiger
ist inzwischen 32 Jahre alt. Zeit
seiner Karriere stand er im
Schatten des umdrei Jahren äl-
teren Bündners. Während
Schurter Titel umTitel einfuhr,
erzielte Flückiger beachtliche
Resultate – dieAufmerksamkeit
blieb ihm aber verwehrt. «Ich
habemich gefragt, obman sich
nur zwei Namen imMountain-
bikesport merken kann: Einer
bei den Frauen und einer bei
den Männern», sagt Flückiger.
JenerderMännerwar vergeben:
an den Dominator dieses
Sports.

Doch in den letzten beiden
JahrenhabensichdieStärkever-
hältnisse verschoben.Während
Schurter langsamdenAnschluss
andieSpitze zuverlieren schien,
hat sich Flückiger dort festge-
setzt.AndenOlympischenSpie-
len in Tokio holt er sich hinter
dem britischen Wunderkind
Tom Pidcock die Silbermedail-
le. Schon zum Saisonstart sagte
Flückiger: «Ich sehe mich als
Nummer 1 der Schweiz.»

AuchNino Schurter hat die-
se Verwandlung festgestellt. Er
wusste, dass er an der WM nur

in einemperfektenRennenFlü-
ckiger schlagenunddasRennen
in Abwesenheit von Tom Pid-
cock gewinnen kann. Dieses
perfekte Renen gelingt Nino
Schurter.

Schurterhatte sichschon
fastmit Silberabgefunden
Zunächst profitieren die beiden
Schweizer voneinander. Sie set-
zen sich früh von der Konkur-
renz ab. Im Ziel sollten sie dem
Dritten, dem Franzosen Victor
Koretzky, über eine Minute ab-
nehmen.«Wir haben super zu-
sammengearbeitet undkonnten
schnell eine grosse Lücke hin-
ausfahren», erzählt Schurter.

Als das Ziel näher kommt, wer-
den aus Teamkollegen Konkur-
renten. Flückiger hat die besse-
ren Vorzeichen. Selbst Schurter
glaubt zunächst nicht, dass er
gewinnenkann.«Ichhabemich
schon fast ein wenig zufrieden-
gegeben mit Silber. Ich spürte,
dass Mathias richtig gut fährt.»
Das ändert sich in der letzten
Runde, «da merkte ich, dass
auch ihm langsam die Körner
ausgehen». Den ersten Angriff
kann Flückiger parieren, beim
zweitenkommtSchurter vorbei.
Wieder steht er Flückiger vor
der Sonne.Der Berner lässt sei-
nen Tränen im Ziel freien Lauf.
Später sagt Flückiger, dass er

zwarmit derLeistung zufrieden
sei,mit der erneutenSilber-Me-
daille aber weniger.

Nur einige Meter vom wei-
nendenFlückiger entfernt lässt
sichNinoSchurter feiern. In sei-
ner typischenManier stemmter
sein Bike in die Luft, das Publi-
kum in Val di Sole, das ihn so
liebt, flippt aus. «Endlichhatten
wir wieder richtig Zuschauer.
Und ichhabewährendderFahrt
gespürt, dass das Publikum vor
allem mich anfeuert», sagt
Schurter. «Vielleicht lag es an
dieser Unterstützung, dass ich
nochmals aufdrehen konnte.»

Mathias Flückiger dagegen
ist der Geschlagenen, spricht

voneinemgutenKampfundda-
von, dass er daraus lernen
möchte. Damit es im nächsten
Jahr mit Gold klappt. Schurter
weiss umdieEnttäuschung sei-
nes Teamkollegen. «Ich weiss,
wie lange ich ihmvor der Sonne
gestanden bin. Ich habe es ihm
gegönnt, dass er gute Resultate
erzielte und mich schlagen
konnte.»

An der WM aber gewinnt
Nino Schurter. Dieser neunte
WM-Titel für den Mann, der
längst zu einer Legende gewor-
den ist, rücktdieMountainbike-
Normalität in der Schweiz wie-
der ein bisschen gerade. Es
kommt für alle überraschend.

Kommentar

Das Bike-
Wunderland
Doppelsieg bei denMännern,
Bronze bei den Frauen – dazu
derWM-Titel im Shorttrack:
Das SchweizerMountainbike-
Team bleibt imHoch.Wäh-
rend anOlympia der Blick auf
die Frauen gerichtet war,
bietet an derWMwieder Nino
Schurter die grosse Show. Zum
neuntenMal wird erWeltmeis-
ter. Es ist eine starke Reaktion
des 35-jährigen Bündners, der
schon abgeschriebenwurde.
AuchMathias Flückiger hätte
Gold verdient gehabt. Es ist für
ihn zu hoffen, dass sein grosser
Goldtag noch kommenwird.

Bei den Frauen überzeugt vor
allem Sina Frei, die schon am
Donnerstag den Titel im Short
Track gewann und imCross
Country Bronze holt. Sie setzt
sich im Schlusssprint gegen
Olympiasiegerin JolandaNeff
durch. Allein dieses Resultat
zeigt auch, wie gut und breit
das Schweizer Team aufge-
stellt ist. Lange siegten vor
allemNeff und Schurter,
inzwischenwerden sie inner-
halb des Teams gefordert und
geschlagen.

Die Erfolge derMountainbiker
sind der Lohn der Professiona-
lisierung des Verbands und der
gezielten Förderung von
Talenten in allen Radsport-
Disziplinen. Die Schweiz bleibt
aber vor allem ein Bike-Wun-
derland. Selbst dann, wenn der
grosseNino Schurter irgend-
wann zurücktretenwird.

Raphael Gutzwiller
raphael.gutzwiller@chmedia.ch

Weltmeister Nino Schurter (Mitte) und der drittplatzierte Franzose Victor Koretzky (rechts) freuen sich über ihre Medaillen, Mathias Flückiger
ist mit Silber enttäuscht. Bild: Gian Ehrenzeller/Keystone (Val di Sole, 28. August 2021)

Frei schlägt im Schlusssprint Neff – und holt Bronze
ImDuell umBronze ist Sina Frei stärker als JolandaNeff.DieOlympiasiegerin hadertmit der Vorbereitung.

Der Titel ist bereits weg, doch
SinaFrei und JolandaNefftreten
noch einmal voll in die Pedale.
Immerhin Bronze soll es geben
für die Schweiz. Sina Frei kann
auf den letzten Metern noch-
mals zulegen, Neff kann dem
nichts mehr entgegensetzen.
Die Zürcherin Frei holt Bronze,
währenddieSt.GallerOlympia-
siegerin alsWM-Vierte leer aus-
geht. Gold hat zuvor die Britin
Evie Richards geholt, Silber ist
an die Niederländerin Anne
Terpstra gegangen.

Für Sina Frei ist es nach der
Silbermedaille an den Olympi-
schen Spielen und demWM-Ti-
tel im Short Track amDonners-
tagderdrittegrosseErfolg innert
kürzester Zeit. Dementspre-
chend gut ist die Laune der
24-Jährigen nach ihrem Erfolg
am Samstag: «Diese Medaille
bedeutetmir sehrviel», sagt sie.
«Diese Resultate in den letzten
Wochen sind sensationell. Vor

der Saison hätte ich eine solche
Saison sofort unterschrieben.»

Dass es am Schluss ein
Schweizer Duell gab, kommt
nicht von ungefähr. In der letz-
tenRunde sindvierAthletinnen
im Kampf um Bronze, ehe sich
die beiden Schweizerinnen ge-
meinsamabsetzenkönnen–und
so immerhin noch umdie letzte
verbliebene Medaille kämpfen
können. «Wir konnten vonein-
ander profitierenundhabenauf
der Fläche gut zusammenge-
arbeitet», so Frei später.

Von den drei Medaillenhel-
dinnenvonTokio istFreidieEin-
zige,dieanderWMihreMedail-
lensammlungvergrössernkann.
Jolanda Neff geht ebenso leer
auswiedieUrnerinLinda Inder-
gand, die 12. wird. Alessandra
Keller komplettiert mit ihrem
10.RangeingutesTeam-Ergeb-
nis in diesemWM-Rennen. Be-
sondere Genugtuung, diesmal
ausdemSchattenNeffsgefahren

zu sein, hat Sina Frei nicht. «Ich
hätte es besser gefunden, wenn
wir beide eine Medaille geholt
hätten», sagt sie.

Doch weil daraus nichts ge-
worden ist, ist bei Jolanda Neff
derÄrgergross.DieOlympiasie-
gerin kann im Zielbereich die
Enttäuschung kaumverbergen.
«Ichhabemich imRennennicht
gut gefühlt», soNeff. «Ich liebe
das Gefühl, zu wissen, dass ich
michgut vorbereitet habe.Nach
dieser schwierigenVorbereitung
fehltemirdasaber.»Zugross sei
derTrubelumihrePersongewe-
sen, sie hätte sich zu häufig mit
anderen Dingen als dem Sport
beschäftigenmüssen.Eigentlich
wollte sieumdenWM-Titel fah-
ren, aber «aus dieser Entschei-
dungwar ich zu früh raus».Und
so sagt Neff: «Ich mag Sina
Bronze gönnen.»

Raphael Gutzwiller
aus Val di Sole

Camille Balanche
holt WM-Bronze
Downhill Nach dem letztjähri-
genWeltmeistertitelholtCamil-
leBalanche (31) imDownhill er-
neut eine Medaille. Die Neuen-
burgerin klassierte sich gestern
hinterdenbeidenFranzösinnen
MyriamNicole undMarine Ca-
birou auf demdrittenRang.

Dabei hatte derTag alles an-
dere als optimal begonnen für
die Titelverteidigerin. Im Trai-
ning war sie gestürzt und hatte
zerrte sich die Wade. «Im Ren-
nen hat mich das aber nicht be-
lastet», sagt sie. «Ich habe dank
Schmerzmittelnichtsbemerkt.»
Dass es nicht zum Sieg gereicht
hat,habenichtamSturzgelegen.
«Die beiden Französinnen fuh-
ren extrem schnell. Ich habe
meinBestesgegeben. Ichbin mit
meinem dritten Rang sehr zu-
frieden.»

Die zweite Schweizerin, Ba-
lanches Partnerin Emilie Sie-
genthaler, klassierte sich als
Zehnte. Die 34-jährige Bielerin
hat aufEndeSaison ihrenRück-
tritt angekündigt. (rg)Sina Frei überquert vor Jolanda Neff die Ziellinie. Bild: Keystone


